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Jerry
«1er Insulaner

VON JACK LONDON

23ergeffen roar bie alte SBalbratte, er gab fich gang bet

neuen gährte bin. Cr 'batte feine ©orge um Villa ober fmrlet),
nicht einmal, als er bie ©teile erreichte, roo ber Vigger geftan»
ben batte, als er offenbar burrb bie Stimmen oerfcbeucbt roorben
roar, unb roo feine ©pur fich besbalb befonbers beutlicf) aus*
prägte. Von bier aus roanbte ficb bie gährte ben Vabenben 3U.

fîïtit einer neroöfen SBachfamfeit, in äußerfter Spannung, aber
furchtlos unb immer noch bas alte Spiel oon ber Verfolgung
ber Veute treibenb, folgte ihr 3errt).

Vom fÇtuffe ber erflattgen jeßt Kreifcfjen unb ©etächter, unb
iebesmal, roenti biefes ©eräufd) 3errt)s Dbr erreichte, fpürte er,
roie ein fcbroacbes roonniges Veben ihn burcbfcbauerte. SBenn
iemanb ihn befragt, unb roenn er feine ©efühle aus beroußtem
Senfen heraus hätte ausbrächen fönnen, roiirbe er gefagt haben,
baß ber fcbönfte Saut auf ©rben Villa Kennans unb ber nächft*
fcbönfte ffarlep Kennans Stimme fei. 2iefe Stimmen ließen ihn
erfcbauern, beim fie erinnerten ihn an feine Siebe au ihnen unb
an bie ihre au ihm.

Veim erften Slnbltd' bes ©chroargen — es roar gan3 in ber
Stäbe ber Stelle, roo Villa unb gartet) babeten — erroacbte
3errt)s Vtißtrauen. 2er SJtann benahm ficb nicht, roie ein fftig*
ger, ber nichts Vöfes im Schübe führte, fief) benommen hätte.
Statt beffen oerriet jebe feiner Vertagungen, baß er barauf
lauerte, irgenbeine Schlechtigfeit 31t oeriiben. ©r faiterte auf
bem Voben im Vufch unb guefte hinter einer mächtigen Vaum*
rottrael beroor. 3errt) fträubten ficb bie fiaare, er legte fiel) flach
auf ben Voben unb beobachtete ihn.

©inmal hob ber Schroarae feine Viichfe balbroegs an bie
Schulter, aber feine nichts Vöfes ahnenben Opfer entgegen fich

offenbar unter Vlätfchern unb lautem Sachen feinem ©eficßts*
freife. Seine Sßaffe roar nicht eine oerattete ©niberbiiehfe, fom
bern ein gang mobernes 2Binchefter*fftepetiergeroebr, unb et
geigte, baß er mehr geroobnt roar, oon ber Schulter als oon ber
#üfte 3U fchießen, roie bie meiften SJtataitaner au tun pflegten.

2ie Stellung an ber Vaumrourael befriebigte ihn nicht, er
lieh bie Vüchfe finfen unb froch näher auf bie Vabenben 31t.

Serrt) folgte ihm, ebenfalls auf bem Voben friechenb. ©r legte
fich fo flach, baß ber Kopf, ben er roagrecht oorftreefte, oon ben
Schultern überragt tourbe, bie einen feltfamen Vucîel bilbeten.
SBenn ber Schroarae ftefjenblieb, blieb jerrp auch flehen, als
roäre er im felben Slugenbticf au ©is erftarrt. Sßenn ber ©chroar*
3e fich beroegte, fo beroegte aud) 3errp fich, aber fcfmeller, fo
baß fich ber Slbftanb aroifchen ihnen beftänbig oerringerte. Unb
bie gange $eit fträubten fich ihm bie fmare in Söut* unb 3orn=
roelten über fjals unb Schultern. Sies roar fein golbeiter fiunb,
ber mit flach aurücfgelegten Ohren unb lachenbem SJÎaitl in ben

Straten bes roeibtichen ©ottes lag, fein ©ingoogef, ber biefem

©otte alte ©rinnerungen in bas ffaar fang, bas ihn gefangen

hielt unb roie eine Söolfe umhüllte, fonbern ein oierfiißiges,

fampfluftiges, mörberifdjes ©efchöpf, bas bereit roar, mit 3äh=

nett unb flauen altes au gerreißen unb 3« oernichten.
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3errt) beabfichtigte ansugreifen, fobalb er fich nahe genug
angepürfcht hatte. Sin bas ïabu, bas auf her Slriel in begug
auf bie Stigger galt, baeßte er nicht. 3n biefem Stugenblicf roat
es feinem Veroußtfein entfehrounben. ©r roußte nur, bah bem
Vlann unb ber grau eine ©efahr braßte, unb baß bie ©efahr
biefer Vigger roar.

So bicht roar 3errt) feiner Veute allmählich auf ben Seih
gerüeft, baß er glaubte, angreifen au fönnen, als ber Schroarae
toieber nieberhoefte, um au fchießen. 2ie Viichfe roar fchon an
bie Schulter gehoben, als 3errt) losfprang. 2roß feiner ©eroalt
roar ber Sprung gana geräufchlos, unb bas Opfer rourbe ben

Singriff erft geroabr, als 3errps Körper, ber roie ein ©efchoß
bie ßuft burchflog, ihn 3toifchen ben Schulterblättern traf. ©leicß*

3eitig hieb ihm ber ffunb bie 3ähne in ben #als, jeboef) 3«
nahe ben fräftigen ©djultermusfeln, als baß fie bis aum fftücf*

grat burchgebrungen toären.
3m erften Schreiten ließ her Sieger ben ginger 00m Orücfer

fahren unb ftieß ein entfeßlicßes ©eheul aus. ©r rourbe oorn*
über aufs ©efießt geroorfen, bann roäl3te er fich auf ben fRücfen
unb paefte 3errn, ber ihm bie Vacfe 3erriß unb bas Ohr 3er*
feßte, benn ein irifdjer Verrier beißt immer toieber au, ftatt roie
eine Vultbogge feft3Ubalten.

Slls ^arlep Kennan, feine automatifche Viftote in ber tffanb
unb naeft roie Slbam, hinfam, fanb er Vfann unb ffunb roütenb
miteinanber ringenb, roährenb her SBalbboben oon bem heftigen
Kampf oöllig aertreten roar. 2er Sieger, beffen ©eficht blutiiber*
ftrömt roar, hatte 3errt) beibe ßänbe um ben f)a(s gelegt unb
roürgte ihn, unb 3errt) fämpfte faueßenb, fnurrenb unb mit ben
Klauen fraßenb um fein Beben. 2as toaren bie ftarfen Klauen
eines ooll ausgeroachfenen ffunbes, hinter benen harte Vtus*
fein fteeften. Unb fie aerriffert Vruft unb Seib bes Sttannes, bis
er am gangen Körper oon Vlut troff, kartet) Kennan roagte
nid)t 311 fchießen, fo feft umfd)loffen fie fid). Statt beffen trat et
bicht au ihnen unb fcßlug hem SJtann mit aller Kraft ben Vi'
ftolenfolben gegen ben Kopf. 2er betäubte Sieger ließ los. 3erro
ftiirate fich fofort auf feine Kehle, unb nur Marlens tfanb unb
ffarleps ftrenger Vefeßt hielt ihn auriief. ©r 3itterte oor Söut
unb fnurrte erbittert, roenn er auch iebesmal, roenn £jar(et)
„Vraoer f)unb!" fagte, innehielt, bie Ohren aurücflegte unb mit
ber fRute roebelte.

©r roußte, baß „Vraoer fmitb!" ein Sob roar, unb roeil
ßarletj es immer toieber ausfpraeß, roußte er gang ficher, baß
er ihm einen 2ienft, unb aroar einen guten 2ienft, erroiefen
hatte.

„SBeißt bu, baß her Schuft bie Slbficht hatte, uns 31t er*
morben", fagte gartet) 31t Villa, bie halb gefleibet unb ben fReft
ihrer Kleiber in her £janb, an ihnen gefommen roar. ,,©s roaren
feine fünfgig guß, unb er hätte uns nicht fehlen fönnen. Sieh
bie SBinchefterbüchfe! Keine oon ben alten 2onnerbüchfen. Unb
ein Vlann mit einer foteßen SBaffe hätte gang ficher auch mit
ihr umaugehen gemußt."

V0d>l fZ-EU LONDON

Vergessen war die alte Waldratte, er gab sich ganz der

neuen Fährte hin. Er hatte keine Sorge um Villa oder Harley,
nicht einmal, als er die Stelle erreichte, wo der Nigger gestam
den hatte, als er offenbar durch die Stimmen verscheucht worden
war, und wo seine Spur sich deshalb besonders deutlich aus-
prägte. Von hier aus wandte sich die Fährte den Badenden zu.
Mit einer nervösen Wachsamkeit, in äußerster Spannung, aber
furchtlos und immer noch das alte Spiel von der Verfolgung
der Beute treibend, folgte ihr Jerry.

Vom Flusse her erklangen jetzt Kreischen und Gelächter, und
jedesmal, wenn dieses Geräusch Jerrys Ohr erreichte, spürte er,
wie ein schwaches wonniges Beben ihn durchschauerte. Wenn
jemand ihn befragt, und wenn er seine Gefühle aus bewußtem
Denken heraus hätte ausdrücken können, würde er gesagt haben,
daß der schönste Laut auf Erden Villa Kennans und der nächst-
schönste Harley Kennans Stimme sei. Diese Stimmen ließen ihn
erschauern, denn sie erinnerten ihn an seine Liebe zu ihnen und
an die ihre zu ihm.

Beim ersten Anblick des Schwarzen — es war ganz in der
Nähe der Stelle, wo Villa und Harley badeten — erwachte
Jerrys Mißtrauen. Der Mann benahm sich nicht, wie ein Nig-
ger, der nichts Böses im Schilde führte, sich benommen hätte.
Statt dessen verriet jede seiner Bewegungen, daß er darauf
lauerte, irgendeine Schlechtigkeit zu verüben. Er kauerte auf
dem Boden im Busch und guckte hinter einer mächtigen Baum-
wurzel hervor. Jerry sträubten sich die Haare, er legte sich flach
auf den Boden und beobachtete ihn.

Einmal hob der Schwarze seine Büchse halbwegs an die
Schulter, aber seine nichts Böses ahnenden Opfer entzogen sich

offenbar unter Plätschern und lautem Lachen seinem Gesichts-
kreise. Seine Waffe war nicht eine veraltete Sniderbüchse, son-
dern ein ganz modernes Winchester-Repetiergewehr, und er
zeigte, daß er mehr gewohnt war, von der Schulter als von der
Hüfte zu schießen, wie die meisten Malaitaner zu tun pflegten.

Die Stellung an der Baumwurzel befriedigte ihn nicht, er
ließ die Büchse sinken und kroch näher auf die Badenden zu.
Jerry folgte ihm, ebenfalls auf dem Boden kriechend. Er legte
sich so flach, daß der Kopf, den er wagrecht vorstreckte, von den
Schultern überragt wurde, die einen seltsamen Buckel bildeten.
Wenn der Schwarze stehenblieb, blieb Jerry auch stehen, als
wäre er im selben Augenblick zu Eis erstarrt. Wenn der Schwar-
ze sich bewegte, so bewegte auch Jerry sich, aber schneller, so

daß sich der Abstand zwischen ihnen beständig verringerte. Und
die ganze Zeit sträubten sich ihm die Haare in Wut- und Zorn-
wellen über Hals und Schultern. Dies war kein goldener Hund,
der mit flach zurückgelegten Ohren und lachendem Maul in den

Armen des weiblichen Gottes lag, kein Singvogel, der diesem

Gotte alte Erinnerungen in das Haar sang, das ihn gefangen

hielt und wie eine Wolke umhüllte, sondern ein vierfüßiges,

kampflustiges, mörderisches Geschöpf, das bereit war, mit Zäh-

neu und Klauen alles zu zerreißen und zu vernichten.
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Jerry beabsichtigte anzugreifen, sobald er sich nahe genug
angepürscht hatte. An das Tabu, das auf der Ariel in bezug
auf die Nigger galt, dachte er nicht. In diesem Augenblick war
es seinem Bewußtsein entschwunden. Er wußte nur, daß dem
Mann und der Frau eine Gefahr drohte, und daß die Gefahr
dieser Nigger war.

So dicht war Jerry seiner Beute allmählich auf den Leib
gerückt, daß er glaubte, angreifen zu können, als der Schwarze
wieder niederhockte, um zu schießen. Die Büchse war schon an
die Schulter gehoben, als Jerry lossprang. Trotz seiner Gewalt
war der Sprung ganz geräuschlos, und das Opfer wurde den

Angriff erst gewahr, als Jerrys Körper, der wie ein Geschoß
die Luft durchflog, ihn zwischen den Schulterblättern traf. Gleich-
zeitig hieb ihm der Hund die Zähne in den Hals, jedoch zu
nahe den kräftigen Schultermuskeln, als daß sie bis zum Rück-

grat durchgedrungen wären.
Im ersten Schrecken ließ der Neger den Finger vom Drücker

fahren und stieß ein entsetzliches Geheul aus. Er wurde vorn-
über aufs Gesicht geworfen, dann wälzte er sich auf den Rücken
und packte Jerry, der ihm die Backe zerriß und das Ohr zer-
fetzte, denn ein irischer Terrier beißt immer wieder zu, statt wie
eine Bulldogge festzuhalten.

Als Harley Kennan, seine automatische Pistole in der Hand
und nackt wie Adam, hinkam, fand er Mann und Hund wütend
miteinander ringend, während der Waldboden von dem heftigen
Kampf völlig zertreten war. Der Neger, dessen Gesicht blutüber-
strömt war, hatte Jerry beide Hände um den Hals gelegt und
würgte ihn, und Jerry kämpfte fauchend, knurrend und mit den
Klauen kratzend um sein Leben. Das waren die starken Klauen
eines voll ausgewachsenen Hundes, hinter denen harte Mus-
kein steckten. Und sie zerrissen Brust und Leib des Mannes, bis
er am ganzen Körper von Blut troff. Harley Kennan wagte
nicht zu schießen, so fest umschlossen sie sich. Statt dessen trat er
dicht zu ihnen und schlug dem Mann mit aller Kraft den Pi-
stolenkolben gegen den Kopf. Der betäubte Neger ließ los. Jerry
stürzte sich sofort auf seine Kehle, und nur Harleys Hand und
Harleys strenger Befehl hielt ihn zurück. Er zitterte vor Wut
und knurrte erbittert, wenn er auch jedesmal, wenn Harley
„Braver Hund!" sagte, innehielt, die Ohren zurücklegte und mit
der Rute wedelte.

Er wußte, daß „Braver Hund!" ein Lob war, und weil
Harley es immer wieder aussprach, wußte er ganz sicher, daß
er ihm einen Dienst, und zwar einen guten Dienst, erwiesen
hatte.

„Weißt du, daß der Schuft die Absicht hatte, uns zu er-
morden", sagte Harley zu Villa, die halb gekleidet und den Rest
ihrer Kleider in der Hand, zu ihnen gekommen war. „Es waren
keine fünfzig Fuß, und er hätte uns nicht fehlen können. Sieh
die Winchesterbüchse! Keine von den alten Donnerbüchsen. Und
ein Mann mit einer solchen Waffe hätte ganz sicher auch mit
ihr umzugehen gewußt."
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„2lber miefo bat er es benti nicht getan?" fragte fie.
3hr SCRann seigte auf 3errp.
3hre 2tugen leuchteten oerftänbnisooll auf. „Su meinft..?"

begann fie.
©r nicfte. „©ben. Singoogel ging auf ihn los." ©r beugte

ficb nieber, brebte ben SJtann auf ben Stiicfen unb betrachtete
feinen Stachen. „ftier würbe er 3uerft getroffen, unb er muh ben

Singer am Sriicfer unb ben Sauf auf biet) unb mich — wahr»
fcheintich auerft auf mich gerichtet gehabt haben, als Singoogel
feine 58erechnungen ootlftänbig über ben Raufen roarf."

Sßitla hörte nur halb, mos er fagte, benn fie hatte 3errp
in ihre 2lrme gefchtoffen unb nannte ihn „©ejegneter tfjunb",
roährenb fie ihn beruhigenb ftreichette, bis feine gefträubten
£jaare fich toieber glätteten.

2lls her Steger fich aber regte unb auffefete, begann 3errp
toieber au tnurren unb machte SJtiene, fich auf ihn au ftiiraen.
ßarlet) 30g bem SJtann ein SDteffer aus bem Senbenfchura.

„SBas Stame gehören bir?" fragte er.

2lber ber Steger hatte nur 2tugen für 3errp unb ftarrte ihn
oerblüfft an, bis fein Kopf allmählich fo flar geworben mar,
bah er fich bas ©efebehene flarmachen tonnte unb oerftanb, bah
bies tleine Stiictcfeen tfjunb ihm bas Spiel oerborben hatte.

„SJtein 5B3ort", fagte er grinfenb 3U fjarlet), „bas fella fntnb
beihen mich bifjehen fehr."

©r befühlte feine iffiunben an #ats unb ©eficht unb be=

merfte, bah ber weihe SJtann im 58efih feiner SSiichfe mar. „Su
mir geben SDtusfete, gehören mir", fagte er unoerfchämt.

„3ch geben bir eins auf Ohren gehören bir", lautete fjar=
legs 2lntmort.

,,©r fieht mir nicht wie ein gewöhnlicher SDtalaitaner aus",
wanbte er fich an 58ilta. „ffirftens: 5Zöo follte er bie 58üchfe her»

haben? Zweitens feine Kattblütigfeit. ©r muh uns anfern ge»

fehen unb gemuht haben, bah unfre IBarfaffe am Ufer lag.
Llnb hoch wollte er unfre Köpfe nehmen unb mit ihnen wieber
im 58ufch oerfchwinben —"

„SBas Stame gehören bir?" fragte er wieber.
2lber er erfuhr es nicht, bis 3ohnnn unb bie SSarfaffenmatin»

fchaft, atemlos 00m fchnetleu Saufen, famen. gohnnps Slugen
funfeiten oor greube, als er ben ©efangenen fah, unb er geriet
offenfichtticfe in grohe ©rregung.

„Su geben mir bas fella 3unge", bat er. „3a? Su geben
mir bas fella 3unge!"

„Sßas Stame bu brauchen ihn?"
©s bauerte inbeffen eine SBeile, ehe Sobnng bie grage

beantworten fonnte, unb er tat es erft, als Kettnan ihm be=

richtete, bah fein Unheil angerichtet wäre, unb bah er bie 21b»

ficht hätte, ben Steger taufen au laffen. Sa proteftierte Sofmnt)
heftig.

„Sßielleicht bu bringen bas fella 3unge Stegierungshaus Su»

lagi. Slegierungshaus geben bir awanaig SJfuttb. 3hn fehr
fchlimm fetta 3unge au oiet. SJtafawao Stame gehören ihm.
Schlimm fella 3«nge 31t oiel. 3fm Oueenslanb 3unge —"

„5JBas Stame Oueenslanb?" unterbrach Kennan ihn. ,,©r
gehören bas fella Ort?"

3ohnnt) fchiittelte ben Kopf.
„3hn gehören auerft SOtalaita. Sange Seit früher auoiel

ihn refrutieren auf Schoner für 2lrbeit Oueenslanb."
,,©r ift ein oon Oueenslanb Stetournierter", erflärte Marlen

feiner grau. „Su weiht, als 2luftralien baau überging, nur noch

weihe 2frbeitsfräfte au nehmen, muhten bie Queenslänber 5]3tan=

tagenbefifeer alle fchwaraen Sflaoert aurücffchicfen. Siefer SJta»

fawao ift offenbar einer oon ihnen, unb baau ein gana bösar»
tiger, wenn es mit Sohnntjs awanaig 5]3funb feine Sticfjtigfeit hat.
Sas ift ein hoher S3reis für einen Schwaben."

3ohtmp fuhr in feiner ©rftärung fort, bie in gewöhnlichem,
unoerborbenen ©nglifch bebeutete, bah ber SJtann einen fehr
fchtechten Stuf gehabt hatte. 3n Oueenslanb hatte er im ganaen
oier 3ahre wegen Siebftahls, Staubes unb oerfuchten SJtorbes

im ©efängnis gefeffen. 2lls er oon her auftralifcfeen Stegierung
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nach ben Salomoninfeln aurücfgefchicft worben war, hatte er fich
auf her 58uli=5ßlantage anwerben laffen, um fich — wie fich fpä=
ter aeigte — SBaffen unb SJtunition au oerfchaffen. 3n Sulagi
hatte er fünfaig Ißeitfchenhiebe unb ein 3ahr ©efängnis erbat»
ten, weit er oerfuebt hatte, ben 58erwalter au töten. Sann würbe
er wieber nach ber 23uli=23lantage gefchieft, um ben Steft feiner
Slrbeitsaeit abaubienen, unb iefet glüefte es ihm in 2lbwefenfeeit
bes Söermalters, ben SSefifeer au ermorben unb in einem SBat»

boot 31t entmifchen.
3m SBalboot nahm er alle SBaffen unb alle SJtunition mit,

bie es auf ber Ißlantage gab, ferner hen Kopf bes SSefifeers,
aefm 2lrbeiter oon SJtalaita unb awei oon San ©riftobat —
lefeteres Salawafferteute, bie mit bem SBalboot umgehen tonn»
ten. ©r fetbft unb bie aehn SJtalaitaner, bie 58uf<btnänner waren,
muhten 31t wenig 00m SJteere, um fich in bie Strohe oon ©ua=
halcanar au wagen.

Unterwegs hatte er bie tleine 3nfe( Ugi angelaufen, bie
.fjanbelsftation geplünhert unb ben Kopf bes alleinigen fjänb»
lers genommen, eines friebtichen SJtifcblings oon ber Storbfolf»
infel, her burch SJtc©og oon her S3ountt) in geraher Sinte oon
Pitcairn abftammte. 2tts er mit feinen Kameraben fchliefelich
wohlbehalten nach SOtalaita gefommen war, hatten fie ben bei»
ben San ©riftobal=Seuten, für bie fie feine SSerwenbung mehr
hatten, hie Köpfe genommen unb ihre Seichen aufgefreffen.

„SOtein SBort, ihn fchlimm fella 3unge au oiel", fchlofe

3ohnnp feinen SSericbt. „Stegierungshaus Sulagi oerbamint
froh geben awanaig SJfunb für bas fella."

„Su gefegneter Singoogel!" fliifterte 58illa 3errp ins Dhr.
„2Benn bu nicht gewefen wärft —"

„Sann mürben bein unh mein Kopf in biefem 2tugenblicf
oon SOtafawao im Salopp burch hen 58ufch heimgebracht wer»
ben", beenhete Marlen ben Safe an ihrer Statt. „SJtein 2öort,
ihn fella $unb bies, groh bihehen", fügte er heiter hiu3U. „Unh
babei machte ich ihm erft oor wenigen Sagen bie .fjölle beife,
weil er Stigger jagte. 2lber er muffte beffer 58efcheib als ich."

„SBenn jemanh 2tnfpruch auf ihn erhebt —" brohte SOitla.

ftartep unterbrich ihre Srofeung burch Kopfnicfen. „3ehen=
falls", fagte er läcfeelnb, „hätte ich einen Sroft gehabt, wenn
bein Kopf in hen SSufch gewanbert wäre."

„Sroft!" rief fie.
„3a, hetm bann hätte meiner ihm ©efeltfchaft geleiftet."
„Su lieber, gefegneter SJtann!" murmelte fie, unb ihre 2tu=

gen würben feucht, währenb ihre 2trme immer noch 3errp um»
fchloffen, her hie Seligfeit hes 21ugenblicfs fühlte unb ihr liebe»
ooff bie huftenhe SBange mit feiner fchmalen gunge fiifete.

2Ils bie 2triel SJtalu an ber Storbwefttiifte oon SJtalaita oer»
liefe, oerfanf SOtalaita fcfenell hinter bem .fjoriaont unb blieb —
foweit es 3errt) betraf — für immer oerfefewtmben, eine neue
oerfchwunbene SBelt, hie in feinem 58emufetfein au einem Seil
bes grofeen Sticfets würbe, bas Schiffer oerfchlungen hatte. SBenn
er auch nicht herüber nachbaute, fo hätte SJtalaita für ihn boch

ebenfogut ein Unioerfum fein tonnen, bas getopft auf ben
Knien irgenbeines geringeren ©ottes ruhte, eines ©ottes, ber
alterbings unenblich mächtiger war als 58afcfeti, auf heffen Knien
bas getroefnete unb geräucherte 5aupt Schiffers geruht hatte,
währenb hiefer geringere ©ott fich ben Kopf aerbrochen hatte,
um bie ©rtfärung her boppetten SJtpfterien oon geit unb Staum,
58ewegung unb SJtaterie über unb unter feinem ^oriaont unb
barüber hinaus au finbett.

Stur lag her gall eben fo, bafe 3errt) nicht über bas
SJroblem nachhachte, bafe ihm bas 23orhanbenfein folcher SJto»

fterien gar nicht bemufet wurhe. gür ihn war SJtalaita einfach
eine neue SBelt, bie aufgehört hatte au ejçiftieren. ©r erinnerte
fich baran wie an einen Sraum. Setbft ein (ebenbes IJBefen,
ein fefter Körper im Sefife oon ©ewicht unb 2tusmafe, eine un»
umftöfeliche SBirtlichteit, bewegte er fich burch Staum unb Ort
fonfret, hart, fchnell, überaeugenb, ein abfotutes ©twas, um»
geben oon bem grofeen Stichts unb beffen immer mechfelnben
phantaftifchen Schatten. gortfefeung folgt.

1240 Die Ber

„Aber wieso hat er es denn nicht getan?" fragte sie.

Ihr Mann zeigte auf Jerry.
Ihre Augen leuchteten verständnisvoll auf. „Du meinst..?"

begann sie.

Er nickte. „Eben. Singvogel ging auf ihn los." Er beugte
sich nieder, drehte den Mann auf den Rücken und betrachtete
seinen Nacken. „Hier wurde er zuerst getroffen, und er muß den

Finger am Drücker und den Lauf auf dich und mich — wahr-
scheinlich zuerst auf mich gerichtet gehabt haben, als Singvogel
seine Berechnungen vollständig über den Haufen warf."

Villa hörte nur halb, was er sagte, denn sie hatte Jerry
in ihre Arme geschlossen und nannte ihn „Gesegneter Hund",
während sie ihn beruhigend streichelte, bis seine gesträubten
Haare sich wieder glätteten.

Als der Neger sich aber regte und aufsetzte, begann Jerry
wieder zu knurren und machte Miene, sich auf ihn zu stürzen.
Harley zog dem Mann ein Messer aus dem Lendenschurz.

„Was Name gehören dir?" fragte er.

Aber der Neger hatte nur Augen für Jerry und starrte ihn
verblüfft an, bis sein Kopf allmählich so klar geworden war,
daß er sich das Geschehene klarmachen konnte und verstand, daß
dies kleine Stückchen Hund ihm das Spiel verdorben hatte.

„Mein Wort", sagte er grinsend zu Harley, „das sella Hund
beißen mich bißchen sehr."

Er befühlte seine Wunden an Hals und Gesicht und be-

merkte, daß der weiße Mann im Besitz seiner Büchse war. „Du
nur geben Muskete, gehören mir", sagte er unverschämt.

„Ich geben dir eins auf Ohren gehören dir", lautete Har-
leys Antwort.

„Er sieht mir nicht wie ein gewöhnlicher Malaitaner aus",
wandte er sich an Villa. „Erstens: Wo sollte er die Büchse her-
haben? Zweitens seine Kaltblütigkeit. Er muß uns ankern ge-
sehen und gewußt haben, daß unsre Barkasse am Ufer lag.
Und doch wollte er unsre Köpfe nehmen und mit ihnen wieder
im Busch verschwinden —"

„Was Name gehören dir?" fragte er wieder.
Aber er erfuhr es nicht, bis Johnny und die Barkassenmann-

schaft, atemlos vom schnellen Laufen, kamen. Johnnys Augen
funkelten vor Freude, als er den Gefangenen sah, und er geriet
offensichtlich in große Erregung.

„Du geben mir das sella Junge", bat er. „Ja? Du geben
mir das sella Junge!"

„Was Name du brauchen ihn?"
Es dauerte indessen eine Weile, ehe Johnny die Frage

beantworten konnte, und er tat es erst, als Kennan ihm be-

richtete, daß kein Unheil angerichtet wäre, und daß er die Ab-
ficht hätte, den Neger laufen zu lassen. Da protestierte Johnny
heftig.

„Vielleicht du bringen das sella Junge Regierungshaus Tu-
lagi. Regierungshaus geben dir zwanzig Pfund. Ihn sehr

schlimm sella Junge zu viel. Makawao Name gehören ihm.
Schlimm fella Junge zu viel. Ihn Queensland Junge —"

„Was Name Queensland?" unterbrach Kennan ihn. „Er
gehören das fella Ort?"

Johnny schüttelte den Kopf.
„Ihn gehören zuerst Malaita. Lange Zeit früher zuviel

ihn rekrutieren auf Schoner für Arbeit Queensland."
„Er ist ein von Queensland Retournierter", erklärte Harley

seiner Frau. „Du weißt, als Australien dazu überging, nur noch

weiße Arbeitskräfte zu nehmen, mußten die Queensländer Plan-
tagenbesitzer alle schwarzen Sklaven zurückschicken. Dieser Ma-
kawao ist offenbar einer von ihnen, und dazu ein ganz bösar-
tiger, wenn es mit Johnnys zwanzig Pfund seine Richtigkeit hat.
Das ist ein hoher Preis für einen Schwarzen."

Johnny fuhr in seiner Erklärung fort, die in gewöhnlichem,
unverdorbenen Englisch bedeutete, daß der Mann einen sehr
schlechten Ruf gehabt hatte. In Queensland hatte er im ganzen
vier Jahre wegen Diebstahls, Raubes und versuchten Mordes
im Gefängnis gesessen. Als er von der australischen Regierung
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nach den Salomoninseln zurückgeschickt worden war, hatte er sich

auf her Buli-Plantage anwerben lassen, um sich — wie sich spä-
ter zeigte — Waffen und Munition zu verschaffen. In Tulagi
hatte er fünfzig Peitschenhiebe und ein Jahr Gefängnis erhal-
ten, weil er versucht hatte, den Verwalter zu töten. Dann wurde
er wieder nach der Buli-Plantage geschickt, um den Rest seiner
Arbeitszeit abzudienen, und jetzt glückte es ihm in Abwesenheit
des Verwalters, den Besitzer zu ermorden und in einem Wal-
boot zu entwischen.

Im Walboot nahm er alle Waffen und alle Munition mit,
die es auf der Plantage gab, ferner den Kopf des Besitzers,
zehn Arbeiter von Malaita und zwei von San Cristobal —
letzteres Salzwasserleute, die mit dem Walboot umgehen konn-
ten. Er selbst und die zehn Malaitaner, die Buschmänner waren,
wußten zu wenig vom Meere, um sich in die Straße von Gua-
dalcanar zu wagen.

Unterwegs hatte er die kleine Insel Ugi angelaufen, die
Handelsstation geplündert und den Kopf des alleinigen Händ-
lers genommen, eines friedlichen Mischlings von der Nordfolk-
insel, der durch McCoy von der Bounty in gerader Linie von
Pitcairn abstammte. Als er mit seinen Kameraden schließlich
wohlbehalten nach Malaita gekommen war, hatten sie den bei-
den San Cristobal-Leuten, für die sie keine Verwendung mehr
hatten, die Köpfe genommen und ihre Leichen aufgefressen.

„Mein Wort, ihn schlimm fella Junge zu viel", schloß

Johnny seinen Bericht. „Regierungshaus Tulagi verdammt
froh geben zwanzig Pfund für das fella."

„Du gesegneter Singvogel!" flüsterte Villa Jerry ins Ohr.
„Wenn du nicht gewesen wärst —"

„Dann würden dein und mein Kopf in diesem Augenblick
von Makawao im Galopp durch den Busch heimgebracht wer-
den", beendete Harley den Satz an ihrer Statt. „Mein Wort,
ihn fella Hund dies, groß bißchen", fügte er heiter hinzu. „Und
dabei machte ich ihm erst vor wenigen Tagen die Hölle heiß,
weil er Nigger jagte. Aber er wußte besser Bescheid als ich."

„Wenn jemand Anspruch auf ihn erhebt —" drohte Villa.
Harley unterstrich ihre Drohung durch Kopfnicken. „Jeden-

falls", sagte er lächelnd, „hätte ich einen Trost gehabt, wenn
dein Kopf in hen Busch gewandert wäre."

„Trost!" rief sie.

„Ja, denn dann hätte meiner ihm Gesellschaft geleistet."
„Du lieber, gesegneter Mann!" murmelte sie, und ihre Au-

gen wurden feucht, während ihre Arme immer noch Jerry um-
schlössen, der die Seligkeit des Augenblicks fühlte und ihr liebe-
voll die duftende Wange mit seiner schmalen Zunge küßte.

Als die Ariel Malu an der Nordwestküste von Malaita ver-
ließ, versank Malaita schnell hinter dem Horizont und blieb —
soweit es Jerry betraf — für immer verschwunden, eine neue
verschwundene Welt, die in seinem Bewußtsein zu einem Teil
des großen Nichts wurde, das Schiffer verschlungen hatte. Wenn
er auch nicht darüber nachdachte, so hätte Malaita für ihn doch

ebensogut ein Universum fein können, das geköpft auf den
Knien irgendeines geringeren Gottes ruhte, eines Gottes, der
allerdings unendlich mächtiger war als Baschti, auf dessen Knien
das getrocknete und geräucherte Haupt Schiffers geruht hatte,
während dieser geringere Gott sich den Kopf zerbrochen hatte,
um die Erklärung her doppelten Mysterien von Zeit und Raum,
Bewegung und Materie über und unter seinem Horizont und
darüber hinaus zu finden.

Nur lag her Fall eben so, daß Jerry nicht über das
Problem nachdachte, daß ihm das Vorhandensein solcher Mn-
sterien gar nicht bewußt wurde. Für ihn war Malaita einfach
eine neue Welt, die aufgehört hatte zu existieren. Er erinnerte
sich daran wie an einen Traum. Selbst ein lebendes Wesen,
ein fester Körper im Besitz von Gewicht und Ausmaß, eine un-
umstößliche Wirklichkeit, bewegte er sich durch Raum und Ort
konkret, hart, schnell, überzeugend, ein absolutes Etwas, um-
geben von dem großen Nichts und dessen immer wechselnden
phantastischen Schatten. Fortsetzung folgt.
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